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Werkstatttechnik

die Temperatur selbst, sondern auch ihre 
Gleichmäßigkeit innerhalb des Systems.

Komplexer Kühlkreislauf

Je leistungsstärker die Batterien ausgelegt 
sind, desto mehr macht der Einsatz des 
vergleichsweise komplexen Kühl- und Käl-
temittelbasierenden Kreislaufs Sinn. Das 
gesamte Kühlsystem unterteilt sich in 
mehrere Kreisläufe, die über je einen eige-
nen Kühler, eine Kühlmittel-Pumpe, Ther-
mostat und Kühlmittel-Absperrventil ver-
fügen. Über einen besonderen Wärme-
überträger (Chiller) wird hierbei auch 
noch der Kältemittelkreislauf der Klima-
anlage mit eingebunden. Ein Hochvolt-
Kühlmittel-Heizer sorgt für eine ausrei-
chende Temperierung der Batterie bei 
niedrigen Außentemperaturen. Die ge-
samte Regelung erfolgt mithilfe von ein-
zelnen Thermostaten, Sensoren, Pumpen 
und Ventilen. 

Im Winter leidet die Reichweite beim 
E-Fahrzeug: Während Verbrenner die In-
nenraumheizung aus Abwärme speisen, 
muss ein Elektrofahrzeug die benötigte 

L ange Zeit war Thermomanagement 
ein klar umrissenes Feld: Motor-
kühlung, Innenraumklima und 

Abgasnachbehandlung liefen weitgehend 
getrennt und funktionierten zuverlässig 
im Hintergrund. Mit der Elektrifizierung 
der Antriebe verändert sich dieses Bild 
grundlegend. „Die Mobilitätswende 
macht das Thermomanagement zu einem 
zentralen Systembestandteil“, erklärt 
Steffen Dassler, Head of Global Thermal 
and Fluids bei Mahle Lifecycle and Mobi-
lity (siehe Interview). 

Im Elektrofahrzeug geht es nicht mehr 
nur um Kühlung oder Komfort – entschei-
dend ist das Zusammenspiel aller Energie- 
und Wärmeströme. Damit wird Thermo-
management zum Schlüssel für Effizienz 
und Betriebssicherheit. Ziel ist es, An-
triebsbatterie, Leistungselektronik und 
Elektromotor in einem optimalen Tempe-
raturfenster zu halten. Die Batterie ist 
dabei besonders sensibel. Abweichungen 
von der optimalen Temperatur führen un-
mittelbar zu Leistungseinbußen, verkürz-
ter Lebensdauer oder Einschränkungen 
beim Laden. Entscheidend ist nicht nur 

Energie aktiv bereitstellen – das geht häu-
fig über elektrische Heizer. Der Einsatz 
moderner Wärmepumpen kann diesen 
Effekt reduzieren.

Parallel zur technischen Entwicklung 
nimmt der regulatorische Druck zu. Das 
treibt die Entwicklung neuer thermischer 
Architekturen voran. In Europa wird der-
zeit ein Gesetz vorbereitet, das voraus-
sichtlich die Nutzung PFAS freier Kälte-
mittel vorschreiben wird (PFAS = per- 

E-Care Fluid von Mahle im Einsatz: Für Werkstätten ergeben sich neue Geschäftsfelder

Künftige Schlüsselkompetenz

So sieht ein komplexes Thermomanage-
ment-System mit mehreren Kreisläufen aus.
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Thermomanagement | Die genaue Temperaturführung wird zur Schlüsselkomponente 
in modernen Antriebskonzepten. Im Elektrofahrzeug entscheidet sie über Reichweite, 
Lebensdauer und Ladefähigkeit. Für Werkstätten entstehen neue Geschäftschancen. 
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Systementwicklung für Automobilhersteller
Mahle schöpft bei Lösungen für den Aftermarket aus seiner Expertise 
im Erstausrüstergeschäft. Die Stuttgarter Ingenieure entwickeln Ther-
momanagementsysteme als integrierte Gesamtlösungen für Fahrzeug-
hersteller. Das bedeutet für den Aftermarket: Systeme, die heute in 
Serie gehen, sind hochintegriert. Entsprechend müssen Service und 
Diagnose künftig auf Systemebene gedacht werden.
Thermomanagement ist wichtiger Teil der Strategie Mahle 2030+. Darin 
hat das Unternehmen seinen Fokus auf die Elektrifizierung, das Ther-
momanagement und Komponenten für effiziente und saubere Ver-
brennungsmotoren gelegt. 
Ein Beispiel: Das Thermomanagement-Modul mit integrierter Wärme-
pumpe, das die Reichweite von Elektrofahrzeugen bei niedrigen Tem-
peraturen um bis zu 20 Prozent steigern kann. Der Ansatz bündelt bis-
lang separat ausgelegte Komponenten in einem integrierten System, 
das die Temperierung von Batterie, Innenraum, Antriebsstrang und 
Leistungselektronik zentral steuert. Eine hocheffiziente Wärmepumpe 
ermöglicht eine bedarfsgerechte Wärmeverteilung und sorgt gleichzei-
tig für komfortables Innenraumklima, ohne zusätzliche Heizsysteme.
Das System trägt auch zu verbesserten Ladezeiten bei. Gleichzeitig 
ermöglicht der modulare Aufbau eine kompaktere Bauweise und redu-
ziert den Montageaufwand deutlich.

OE-Kompetenz beim Thermomanagement 

und polyfluorierte Alkylsubstanzen). In 
China ist für Pkw-Klimaanlagen der Ka-
tegorie M1 die Verwendung von Kältemit-
teln mit einem GWP (Global Warming 
Potential) über 150 in neu typgenehmig-
ten Fahrzeugen ab dem 1. Juli 2029 verbo-
ten. Zum Verständnis: Für das gängige 
Kältemittel R134a liegt der GWP bei 1.430. 
Das bedeutet, dass dieses Kältemittel die 
1.430-fache Treibhauswirkung der iden-
tischen Menge an CO2 hat. 

Mehr als Klimaservice

Das bedeutet für Werkstätten: Mittelfris-
tig kommen neue Systeme, neue Medien 
und neue Anforderungen im Service auf 
sie zu. Der klassische Klimaservice wird 
deutlich komplexer und beschränkt sich 
nicht mehr nur auf den Tausch des Kälte-
mittels. Neue Servicebedarfe können sich 
ergeben, wenn das Kühlmittel altert und 
seine Schutzwirkung verliert. Falsche Mi-
schungsverhältnisse beeinträchtigen die 
Kühlleistung und Verunreinigungen kön-
nen das System schädigen. 

Im Thermomanagement gewinnen da-
her spezialisierte Servicegeräte an Bedeu-
tung. Ein Beispiel ist das Kühlmittel-Ser-
vicegerät E-Care Fluid, das Mahle für Ar-
beiten an modernen Thermomanage-
mentsystemen entwickelt hat. Es kommt 

zum Einsatz, wenn nach einer Reparatur 
– etwa an Batterie oder Kühlsystem – der 
Kreislauf vollständig entleert, geprüft und 
neu befüllt werden muss. Die Funktions-
fähigkeit des Thermomanagements haben 

im Elektrofahrzeug direkten Einfluss auf 
Reichweite und Lebensdauer. Der Kühl-
mittelservice wird sich perspektivisch zu 
einem wichtigen Servicefeld für Kfz-
Werkstätten entwickeln.� Dietmar Winkler ■

Steffen Dassler

Head of Global Thermal and Fluids bei Mahle Lifecycle and Mobility
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asp: Wie verändert E-Mobilität das Thermomanagement?
S. Dassler: Die Mobilitätswende macht das Thermomanage-
ment zu einem zentralen Systembaustein. Im Verbrennerfahr-
zeug ist die Motor  und Ladeluftkühlung sowie die Innen-
raumklimatisierung weitgehend getrennt und nur schwach 
miteinander gekoppelt. In batterieelektrischen Fahrzeugen 
hat sich ein integriertes, wechselseitig gekoppeltes Thermo-
management entwickelt. 

asp: Welche Innovationen werden wir sehen?
S. Dassler: Um die maximale Reichweite zu erzielen müssen 
alle verfügbaren Energie  und Wärmeströme effizient genutzt 
werden. Entsprechend hat man es mit hochintegrierten mo-
dularen Systemansätzen zu tun. Typische Beispiele sind Ther-
momanagement Module mit integrierter Wärmepumpe, Wär-
merückgewinnung sowie zentraler, softwaregestützter Rege-
lung. 

asp: Wo entstehen neue Servicebedarfe im Zusammen-
hang mit dem Thermomanagement?

S. Dassler: Neue Servicebedarfe ent-
stehen bei der Wartung des gesam-
ten Kühlkreislaufes der Batterie wie 
z.B. Kühlmittelanalyse und -aus-
tausch, sowie Dichtigkeitsprüfung 
des Systems. Beigefügte Inhibitoren, 
also Hemmstoffe, im Kühlmedium 
sind essenziel für Korrosionsschutz, 
Stabilität und Lebensdauer der Kom-
ponenten.

asp: Es heißt, der Klimaservice wird der neue Ölwechsel – 
was ist dran an der Aussage?
S. Dassler: Ja, das kann man so sagen. Im Vergleich zu Fahr-
zeugen mit Verbrennungsmotor, bei denen die Klimaanlage 
primär für den Komfort im Innenraum sorgt, ist der Kälte-
kreislauf im Elektrofahrzeug zusätzlich ein wichtiger Teil des 
Thermomanagements für die Batterie. Er hat großen Einfluss 
auf die Funktion, Lebensdauer und Reichweite der Batterie – 
und damit auf das gesamte Fahrzeug.


